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Beschrieb
Pro Velo Schweiz sucht im Rahmen des «Prix Velo Infrastruktur» Projekte, Massnahmen oder 
Planungsinstrumente mit Modellcharakter, welche das Velo fahren für die Bevölkerung attraktiv 
machen. 

Der nationale Wettbewerb «Prix Velo Infrastruktur» wurde zum dritten Mal ausgeschrieben 
und richtete sich an Behörden und Organisationen, die mit vorbildlichen und innovativen 
Massnahmen zu mehr Sicherheit und Komfort im Veloverkehr beitragen. Das Siegerprojekt wurde 
mit einer Preissumme von CHF 10'000.-, zwei weitere Wettbewerbseingaben werden mit einem 
Anerkennungspreis ausgezeichnet.

Partner des «Prix Velo Infrastruktur» sind das Bundesamt für Strassen (ASTRA), VeloSuisse und 
velopa. Medienpartner ist Schweizer Gemeinde.

Pro Velo Schweiz
Bollwerk 35
Postfach
3001 Bern
Telefon 031 318 54 11
prixvelo@pro-velo.ch
www.prixvelo.ch 

Ausschreibung Jurierung
Der Prix Velo für wegweisende Infrastrukturen wurde im September 2009 zum dritten Mal 
ausgeschrieben. Anmeldeschluss war der 31. Januar 2010. Die Preisverleihung fand am 28. 
Mai 2010 anlässlich der Eröffnung der Velostation in Solothurn statt. Der Preis wird in einem 
Zweijahresrhythmus ausgeschrieben, alternierend zum Prix Velo für velofreundliche Betriebe, 
welcher 2010 bereits zum siebten Mal ausgeschrieben wird.

Dokumentation
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Teilnahmebedingungen
Teilnehmen konnten Gemeinden, Regionen und Kantone sowie deren Planer und Ingenieure, Bauherren, 
Unternehmen aus dem Transport- und Tourismusbereich, aber auch andere Organisationen, die 
zur Attraktivität des Velofahrens beitragen. Die eingegebenen Projekte müssen sich in der Schweiz 
befinden und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich sein. Deren Realisierung muss gesichert oder 
umgesetzt sein (nicht älter als 2005). Gesucht werden in erster Linie Projekte mit Modellcharakter. 

Wettbewerbsbereiche
Die Wettbewerbseingaben, mussten mindestens einen der folgenden Bereiche abdecken:

Planungsinstrumente: z.B. Richt- und Netzplanungen, Strategien, Massnahmenprogramme
Massnahmen für den rollenden Verkehr: z.B. bauliche Massnahmen, Signalisation, 
Markierungen
Massnahmen für den ruhenden und kombinierten Verkehr: z.B. Abstellanlagen, Mittel zur 
Erleichterung der kombinierten Wege

Bewertungskriterien
Die Jury bewertete die Eingaben nach folgenden Kriterien:

Erreichte Wirkung: Sicherheit, Attraktivität und Zunahme des Veloverkehrs
Innovationsgrad: visionäre, ideenreiche Lösungen
Effizienz der eingesetzten Mittel
Modellcharakter: Übertragbarkeit auf andere Situationen
Koordiniertes Vorgehen: Einbezug der Betroffenen
Begleitkommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Jury
Marion Doerfel, Verkehrsingenieurin, Professorin für Verkehrswesen
Philippe Gasser, Vereinigung Schweiz. Verkehrsingenieure SVI
Andreas Gubler, Präsident VeloSuisse, Verband der Schweizer Fahrradlieferanten
Luzia Meister, Vizepräsidentin Pro Velo Schweiz
Dominique Metz, Direktor Velocité Lausanne
Niklaus Schranz, Bundesamt für Strassen (ASTRA)
Hans Stöckli, Stadtpräsident Biel
Martin Urwyler, Schweiz. Verband der Strassen- und Verkehrsfachleute VSS

•
•

•

•
•
•
•
•
•

•
•
•
•
•
•
•
•

Rahmenbedingungen
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Ausgangslage
Die Arbeiten zum Agglomerationsprogramm Solothurn zeigten, dass der Langsam-
verkehr in der Region Solothurn gefördert werden soll. Unter der Federführung der 
Regionalplanungsgruppe Solothurn und Umgebung RSU wurden im Jahr 2005 die 
Arbeiten zur Vorbereitung, Einführung und Umsetzung der Kampagne LOS! gestar-
tet. Eine ad hoc zusammengesetzte Fachgruppe Langsamverkehr skizzierte not-
wendige und wünschbare Elemente für die Förderung des Langsamverkehrs.

Vorgehen
LOS! macht Grundlagenarbeit: Sie dokumentiert den Zustand der 
Langsamverkehrs-Netze sowie ihre Schwachstellen und Netzlücken. LOS! 
unterstützt die Realisierung von Massnahmen: Sie entwirft Massnahmenvorschläge 
zu Handen der Gemeinden und des Kantons und begleitet deren Evaluation 
und Realisierung. LOS! orientiert die Öffentlichkeit: Sie vermittelt 
Informationen über den Zustand der Langsamverkehrsnetze und über laufende 
Verbesserungsmassnahmen. Dabei kommt LOS! als Dachmarke für alle wichtigen 
LV-Massnahmen (Infrastruktur-Ausbau) und deren Kommunikation zur Anwendung.

Umsetzung
Aus den in der Region geplanten LV-Massnahmen wurden und werden so genannte 
«LOS!-Schlüsselprojekte» ausgewählt und während ihrer Realisierung als solche 
kommuniziert, mit dem Ziel, die neuen Infrastrukturen bei Bevölkerung und Medien 
bekannt zu machen und die Behörden zu motivieren, weitere Verbesserungen der 
regionalen LV-Infrastruktur vorzunehmen. Einige Schlüsselprojekte: 

Kantonsstrasse Luterbach–Attisholz: Durchgehender Radstreifen und 
Knotensanierung
Waldeggstrasse Zuchwil: Separate Fahrspur für den für Fuss- und Veloverkehr
Rötibrücke Solothurn: Erneuerung Brücke mit Radstreifen/Trottoir und 
separatem Fussgängersteg
Westtangente Solothurn: Separate Brücke für den Fuss- und Veloverkehr
Kreisschule HOEK, OZ13: Schulwegsicherung und Schliessung Radweglücken
Umgestaltung Bahnhofplatz und VeLOS!tation Bahnhofplatz Solothurn: 
Bewachte unterirdische Veloparkierungsanlage (Eröffnung 2010)

-

-
-

-
-
-

Langsamverkehrs-Offensive Solothurn und Umgebung! (Los!)
Vernetzte Planung, Realisierung und Kommunikation von Infrastruktur und 
Massnahmen

Organisation
Regionalplanungsgruppe 

Espace Solothurn 
c/o Johannes Friedli 

Präsident 
Hauptstrasse 4 

3254 Balm b.Messen 
www.so-los.ch 

Zeitplan
Grobkonzept 2005

Die Kampagne LOS! ist 
über eine längere 

Zeitdauer geplant und 
orientiert sich am 

Planungshorizont des 
Agglomerationspro-

gramms Solothurn

Hauptpreis
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Finanzierung
Grundsätzlich will LOS! mit wenig Mitteln, viel Synergien und guter 
Vernetzung den LV gezielt und wirksam fördern. Die Arbeiten im Rahmen 
von LOS! wurden bis jetzt fast ausschliesslich von der öffentlichen Hand 
finanziert, ein einziges Projekt wurde von Sponsoren unterstützt. Die 
Kosten der Öffentlichkeitsarbeit in der Höhe von jährlich CHF 50‘000 
bis 80‘000 werden von der Repla RSU, also von den Gemeinden der 
Region und vom Kanton getragen. Die Finanzierung der Infrastruktur-
Planungsarbeiten ist unterschiedlich.

Bewertung der Jury
Die Langsamverkehrs-Offensive Solothurn – und Region! (LOS!) hat die 
Jury besonders beeindruckt durch:

Die regionale Ausrichtung des Projekts, mit einem überregionalen 
Vorstand, welcher Städte aber auch kleine Gemeinden integriert.
Die Erklärung der Langsamverkehrs-Offensive Solothurn zur 
Chefsache, indem der Präsident der Regionalplanung Espace 
Solothurn LOS! dem Projekt vorsteht.
Die Anzahl der organisierten Anlässe, die Unterstützung von 
Partnerprojekten und die gezielte Kommunikation (Wettbewerbe, 
Organisation von Velobörsen und Dok-Touren mit Hausärzten, 
Engagement für Velofahrkurse und in der Planung des slow up, aber 
auch die Plakatkampagnen mit dem Slogan:  
«Langsamverkehr – schneller als man denkt!»).
Das konsequent durchgezogene Corporate Design auch bei der Be-
Werbung von Infrastrukturbauten wahrnehmbar (Umbau Velostation).
Die Systematik der Arbeit im Bereich der Langsamverkehrs-
Infrastrukturen, indem aufgrund einer Netzanalyse und einer 
anschliessenden Beratung die notwendigen Ergänzungen in den 
Richtplan der Gemeinden einfliessen.
Die Nominierung eines Verantwortlichen in jeder Gemeinde, der 
als Ansprechpartner für Einwohner zur Verfügung steht, in dieser 
Funktion Meldungen zur Infrastruktur des Langsamverkehrs 
entgegennimmt und diese an die zuständige Stelle weiterleitet.

-

-

-

-

-

-
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Ausgangslage
In der Stadt Burgdorf fehlte bisher eine sichere Anbindung der westlichen 
Stadtteile an das Zentrum und an den Bahnhof. Mit der Lancierung der Idee 
einer Velohochstrasse sollte diese Lücke im Langsamverkehrsnetz Burgdorfs 
geschlossen werden. Bereits vor sieben Jahren, im Rahmen der Arbeiten zum 
Verkehrsrichtplan der Stadt Burgdorf, wurde die Idee einer Radwegverbindung 
entlang des Bahntrassees der BLS AG (ehemals Regionalverkehr Mittelland, 
RM), genannt Velohochstrasse, von der IG-Velo (heute Pro Velo Emmental) 
eingebracht.

Vorgehen
Im Frühling 2009 konnte dank grossem Engagement der verschiedenen Akteure 
(BLS AG, SBB, zuständige politische Gremien und Baudirektion Burgdorf) 
die Velohochstrasse mit einer Machbarkeitsstudie angegangen werden. 
Diese konnte klar aufzeigen, dass es keine unüberwindbaren Hindernisse 
bei der Realisierung dieser Idee gab. Die Aufhebung der Infrastruktur der 
RM (Regionalverkehr Mittelland) AG auf dem Bahnhofgelände Burgdorf, die 
Aufhebung des dritten BLS-Geleises mit anschliessendem Doppelspurausbau 
der BLS wie auch die Planung des Entwicklungsschwerpunktes Bahnhof 
Burgdorf (ESP) boten ideale Rahmenbedingungen, um das Projekt der 
Radwegverbindung Bahnhof Steinhof – Meiefeld – Bahnhof zu realisieren. Im 
März 2007 wurde der entsprechende Kredit durch den Stadtrat von Burgdorf 
gesprochen, so dass im Juli 2008 mit den Bauarbeiten begonnen werden 
konnte. 

Umsetzung
Von Beginn an wurde Wert auf eine starke, umfassende Koordination mit der 
BLS AG und ihren Ausbauarbeiten gelegt, um vorhandene Synergien für beide 
Partner möglichst kosteneffizient zu nutzen. In einer ersten Etappe wurde die 
Verbindung Bahnhof Steinhof – Meiefeld erstellt und in einer zweiten Etappe das 
Verbindungsstück Meiefeld – Bahnhof Burgdorf. Der Radweg wurde entsprechen 
ausgeschildert und mit einer neuen Beleuchtungsinfrastruktur versehen, um 
die Verbindung auch nachts attraktiv zu gestalten. Beim Bau des Rad- und 

Stadt Burgdorf - Velohochstrasse 
Velohochstrasse Bahnhof Burgdorf - Meiefeld - Bahnhof Steinhof

Organisation
Stadt Burgdorf, 

Baudirektion

Projektleitung
Susanne Szenkuti 

Zeitplan
2003 Verkehrs-

richtplan der Stadt 
Burgdorf, Gesamtver-

kehrsstudie der Agglo-
meration Burgdorf und 

Eingabe Projektidee 
Pro Velo

2004 Machbarkeitsstu-
die und Vorprojekt

Juli 2008 Beginn Bau-
arbeiten

Mai 2009 Eröffnung

Anerkennungspreis
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Fusswegs wurde zudem den ökologischen Gegebenheiten besondere 
Beachtung geschenkt und es wurden verschiedene Trockenstandorte als 
Lebensraum für Reptilien und andere Kleintiere geschaffen. Im Mai 2009 
konnten die Bauarbeiten erfolgreich abgeschlossen und der Radweg 
offiziell eingeweiht werden.

Finanzierung
Die Kosten der Erstellung der neuen Radwegverbindungen inklusive der 
notwendigen Brückenerweiterung beliefen sich auf total CHF 1‘260‘000. 
Die Aufwendungen wurden zu 100% durch die Stadt Burgdorf erbracht. 
Der Radweg konnte dabei zu 100% aus dem Parkplatzfonds (Einnahmen 
aus der Parkplatzbewirtschaftung der Stadt) finanziert werden. Dank der 
von Beginn an guten Koordination mit der BLS AG konnten erhebliche 
Kosteneinsparungen bei der Ausführung erreicht werden.

Bewertung der Jury
Besonders erwähnenswert findet die Jury:

-	 den sicheren und direkten Weg von Aussenquartieren direkt zum 
Bahnhof, resultierend aus der Möglichkeit, diese Strecke ohne 
Strassenquerungen, ohne Überwindung von Höhendifferenz 
und ohne Unannehmlichkeiten durch allfällige Umleitungen 
zurückzulegen.

-	 die Kombination Sanierung von bestehenden Wegstücken mit 
dem Neubau des Radwegs.

-	 Kosteneinsparungen, resultierend aus den baulichen Synergien 
zwischen Bahntrassee und Veloweg.

-	 das koordinierte Vorgehen in der Zusammenarbeit zwischen 
dem Bahnbetreiber (BLS Bern – Lötschberg – Simplon AG), den 
Stadtbehörden und Pro Velo Emmental, aber auch die äusserst 
erfolgreiche Überzeugungsarbeit bei den politischen Parteien.
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Ausgangslage
Das zweite, mit einem Anerkennungspreis ausgezeichnete Projekt, ist 
wegweisend bezüglich Adaptierung eines bikesharing-Projektes aus dem 
Ausland auf Schweizer Verhältnisse. Die Stadt Paris hat vor ein paar Jahren 
mit ihrem Vélib-System neue Massstäbe für den Veloverleih in Städten gesetzt. 
Darauf folgten mehrere französische, belgische und italienische Städte mit 
ähnlichen Dienstleistungen. Nun stösst auch die Romandie dazu: 

Vorgehen
Mehrere Städte am Nordufer des Genfersees haben die bewährte, mehrjährige 
Zusammenarbeit im Rahmen von Lausanne Roule auf das System velopass 
erweitert, das seit Herbst 2009 an sieben Tagen in der Woche während 24 
Stunden den Selbstbedienungs-Veloverleih anbietet. velopass vereinigt 
unter seinem Dach verschiedene Städte aus der Romandie. Die Wiege des 
velopass liegt in Morges-Lausanne-Riviera, wo 2009 die ersten bikesharing 
Stationen gegründet wurden und heute insgesamt 15 Stationen mit 175 Velos 
stehen, darin integriert die Universität von Lausanne und die EPFL, sowie die 
betriebseigene Station von Nestlé in Vevey. Im Frühling 2010 wurden mit den 
Städten Fribourg und Yverdon zwei weitere Städte in die Runde von velopass 
aufgenommen. Fribourg vermietet als erste velopass-Organisation auch e-
Bikes. 

Finanzierung
Die Kosten einer Station bestehen aus Investitions- und Unterhaltskosten. 
Erstere gehen auf Kosten der Auftraggeberin (Gemeinde, Unternehmung) und 
beinhalten das Vorprojekt ebenso wie die baulichen Teile. Durch Werbung 
können diese Kosten gesenkt werden. Durch eine enge Zusammenarbeit mit 
den Sozialdiensten der Gemeinden und Arbeits-Integrations-Programmen 
können die Kosten für Wartung und Reparaturen tief gehalten werden. Die 
übrigen Ausgaben werden aus den Einnahmen aus Abonnementen, Werbung 
auf den Velos, Sponsoring und einem Beitrag der Auftraggeber finanziert.

velopass
Bikesharing-Netz in der Romandie

Organisation
velopass

Place de l’Europe 1b
1003 Lausanne

www.velopass.ch 

Verantwortlich
Lucas Girardet, Direktor 

Elise Méan, Kommunikation

Zeitplan
Juni 2009  

Einweihung des ersten  
bikesharing-Netzes  
Lausanne-Morges,  

noch unter dem Namen  
SuisseRoule

Juli 2009 
Eröffnung Netz Riviera

Januar 2010 
Namensänderung und neue 

Firmenstruktur

Anerkennungspreis
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Umsetzung
Das System ist als ganzes äusserst flexibel und neue Standorte 
haben die Wahl zwischen einer oder mehreren Stationen mit 10 – 20 
Velos, die sowohl von der kleinen Gemeinde als auch einer grossen 
Stadt eingesetzt werden können. Der Typ der Station, sowie die 
Anzahl Velos sind frei wählbar und für die jeweiligen Anbieter stehen 
verschiedene Modelle zur Auswahl. Technisch funktioniert velopass 
mit dem Magnetkarten-System RFID und ist dadurch nicht nur unter 
den einzelnen Stationen, sonder auch mit Mobility Car Sharing 
kompatibel. Eine Tageskarte kostet CHF 5, Jahreskarten CHF 60. Der 
Stundentarif beträgt einen Franken, 30 Gratisminuten beim Antritt einer 
Velofahrt schaffen einen besonderen Anreiz zur Benutzung. Mit 3‘500 
AbonnentInnen innert kurzer Zeit hat das System das Potenzial, den 
Modalsplit der Städte nachhaltig zu verändern.

Bewertung der Jury
Die Jury erachtet die folgenden Punkte von velopass als erwähnenswert: 

-	 Die Flexibilität des Systems (10 – 20 Plätze), adaptierbar 
einerseits auf kleine Gemeinden und grössere Städte, aber auch 
innerhalb von Unternehmen für den firmeneigenen Verkehr 

-	 Zusammenarbeit und Kooperation unter den Städten und 
Gemeinden anstelle von Konkurrenz,

-	 die Kompatibilität des Zugriffs auf alle von velopass betriebenen 
bikesharing-Angebote und der Mobility CarSharing Karte dank der 
Integration des RFID Karten-Systems,

-	 die soziale Dimension: Das System braucht lokale Partner vor Ort 
und wird dadurch gut vernetzt,

-	 die grosse Wirkung auf die Anzahl der Velofahrenden: 
Verdoppelung der gemieteten Velos seit der Eröffnung des 
Selbstverleihsystems (im Vergleich mit dem vorherigen System 
von Lausanne Roule).
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Organisation
Stadt Zürich
Tiefbauamt

Projektleitung
Thomas Schmidt 

Zeitplan
Projektidee und Prüfung 

Rahmenbedingungen

2003 Wettbewerb 

2005 Eröffnung 

Ampèresteg Zürich
Quartierverbindung über die Limmat

Ausgangslage
Die Zürich durchfliessende Limmat ist zwar Erholungsraum für die Bevölkerung, 
wirkt aber auch als natürliches Verkehrshindernis und führt zu grossen 
Umwegen, was sich insbesondere für FussgängerInnen und Velofahrende 
auswirkt.

Vorgehen
Eine Gruppe von engagierten Personen griff um die Jahrtausendwende das 
Problem auf und initiierte erste Ideen für eine Aufwertung der aufstrebenden 
Quartiere im Westen Zürichs. Später initiierte das Tiefbauamt einen 
Projektwettbewerb.

Finanzierung
CHF 1.9 Mio, davon CHF 10‘000 aus der Auflösung der Impulsgruppe.

Umsetzung
Der Ampèresteg, eine Stahlbrücke mit seitlichen Längsträgern, verbindet 
auf der einen Seite dichte urbane Strukturen mit einem parkartigem Raum 
und Siedlungszentrum auf der anderen und gewährleistet den Anschluss an 
kommunale und übergeordnete Velorouten (Richtplan Velo). Die Hälfte der 
Benutzenden stammt aus Verlagerungen von der angrenzenden Wipkingerbrücke 
und Hardturmsteg, die andere Hälfte sind neue Querer.

Bewertung der Jury
Die Jury würdigt ganz besonders die gestalterische Komponente des 
Ampèrestegs, die nicht nur in der Schweiz, sondern auch im Ausland für 
Aufsehen sorgt. Sie lobt die ausgezeichnete Zusammenarbeit mit der 
Impulsgruppe Zürich West und den Einbezug der Bevölkerung in das gesamte 
Bauvorhaben. 
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Organisation
Association Caddie Service 

Av. du Mail 1
1205 Genève

www.caddie-service.ch 
Projektleiterin

Anne Marie Cruz

Zeitplan 
2007

 Gründung des Vereins und 
Lancierung von Caddie 

Service im Einkaufszentrum 
La Praille

2009
zweiter Standort im Ein-

kaufszentrum in Carouge

Caddie Service Genève
Der Hauslieferdienst bedient fünf umliegende Gemeinden und die Stadt Genf

Ausgangslage
Die Non-Profit-Organisation Caddie Service in Genf hat erkannt, dass viele 
Einkäufe in Einkaufszentren mit dem Auto gemacht werden, einerseits weil 
der motorisierte Verkehr die grösste Flexibilität im Tagesablauf bietet und 
andererseits weil das Volumen der Einkäufe die Kapazität von Velofahrenden, 
Fussgängern und öV-Benutzern oft übersteigt. Zudem haben sich die Gemeinden 
Lancy, Carouge und Plan les Ouates zu einem nachhaltigen Handeln verpflichtet. 
Ziel von Caddie Service ist es, den Modalsplit beim Einkaufsverkehr zugunsten 
von nachhaltigen Transportmitteln zu verändern.

Vorgehen
Caddie Service Genève basiert auf den Erfahrungen der Stadt Burgdorf und die 
Beratung eines Mobilitätsbüros. 

Finanzierung
Der Verein Caddie Service betreibt den Hauslieferdienst mit einem 
ausgeglichenen Budget. Die öffentliche Hand ist in verschiedenen Bereichen 
involviert: Der Kanton Genf entrichtet aus dem Transportfonds Beiträge für 
ökologische Mobilität, die Zusammenarbeit mit einem Arbeits-Integrations-Projekt 
hilft Kosten sparen. Weitere Partner, wie die Vereinigung der Ladenbesitzer, 
sowie der VCS unterstützen die Organisation finanziell und durch die Mitarbeit im 
Vorstand. Die Mitgliedschaft im Verein kostet jährlich CHF 100.

Umsetzung
Der Service beinhaltet die Übernahme der Einkäufe, die adäquate Verpackung 
und die Lieferung vor die Haustüre. Isolierverpackungen werden als Pfand 
verrechnet und zurückerstattet. Die Einkäufe werden mit dem e-Bike geliefert 
und kosten CHF 5.00 pro Lieferung.

Bewertung der Jury
Die Jury anerkennt die Pionierrolle von Caddie Services in der Romandie und 
freut sich über die Tatsache, dass ein Verein mit nicht-kommerziellen Absichten 
ein Mobilitätsprojekt in einem Umfeld lanciert hat, das Symbol für Kommerz ist.
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Bauherren
Stadt Opfikon

Liegenschaftsverwaltung
Peter Cathomas

	
asa AG

Arbeitsgruppe für Sied-
lungsplanung und  

Architektur AG
Spinnereistrasse 29

8640 Rapperswil
Felix Güntensberger

Zeitplan 
März 2008 
Baubeginn 

Dezember 2008 
Fertigstellung 

B & R Velogate Bahnhof Glattbrugg
Velostation am Bahnhof Glattbrugg mit 114 Abstellplätzen

Ausgangslage und Vorgehen
Mit dem Bau der Glattalbahn wurden nicht mehr benötigte Gebäude 
abgebrochen, was Platz für eine neue Bike & Ride-Anlage mit einem Shop/Kiosk 
als Insel zwischen den Gleisen der SBB und der Stadtbahn geschaffen hat.

Finanzierung
CHF 900‘000 durch die Stadt Opfikon.

Umsetzung
Die Anlage besteht aus 144 Abstellplätzen für Velos und Roller mit 
einer angrenzenden, unbeheizten Werkstatt. Aufgrund der beschränkten 
Platzverhältnisse ist das Velparkhaus auf zwei halbgeschossig versetzten 
Ebenen organisiert, welche über zwei Treppenrampen vom Bahnhofplatz direkt 
erreichbar sind.

Bewertung der Jury
Ganz besonders würdigt die Jury die attraktive architektonische Gestaltung 
dieser Bike & Ride-Anlage sowie die Ausbaubarkeit auf mehr als 200 
Abstellplätze, respektiv in eine besetzte Velostation. Der Zugang über 
ein Kartensystem ist benutzergerecht und dürfte sich zusammen mit der 
Videoüberwachung positiv auf das Sicherheitsgefühl der Nutzer und die Anzahl 
der velofahrenden PendlerInnen auswirken.
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Bauherrin
Stadt Freiburg

Direction de la police locale 
et de la circulation

www.velopass.ch 

Abteilungsleitung
Fabien Noël

Zeitplan 
April 2009

Planungsbeginn 

April 2010
Einweihung 

bikesharing Stadt Freiburg
Drei Stationen mit total 32 Velos (mit 12 darin integrierten e-Bikes)

Ausgangslage
Die Topografie von Freiburg ist für viele Menschen ein Grund, aufs Velo zu 
verzichten. Dies wirkt sich auf den Modalsplit für das Velo aus. 

Vorgehen
Aufgrund einer Präsentation der Betreiberorganisation von Vélib in Paris 
gründete die Stadt Freiburg eine Arbeitsgruppe, in der Fribourg Tourisme, 
die Universität, Pro Velo Freiburg und Private einbezogen wurden. Eine 
Zusammenarbeit wurde aber dann mit SuisseRoule (heute velopass) gesucht, 
um regionale Synergien zu nutzen. 

Finanzierung
CHF 600‘000 für drei Stationen (Total für fünf Jahre).

Umsetzung
Freiburg ist dem bereits seit 2009 funktionierenden System velopass aus 
der Region Lausanne angegliedert. Als zweite Stadt in Europa integriert das 
Freiburger Modell e-Bikes in das rund um die Uhr verfügbare System. Die drei 
Stationen stehen an den am höchsten frequentierten Standorten der Stadt: 
Bahnhof, Universität und Sportstadion St. Léonard. Eine Erweiterung zusammen 
mit Freiburger Unternehmen, der Stadt- und Kantonsverwaltung ist geplant.

Bewertung der Jury
Die Jury hat das Freiburger System im Rahmen des ganzen bikesharing-Netzes 
von velopass bewertet, würdigt aber die Pionierarbeit fürs e-Bike im Bereich 
bikesharing ganz besonders.
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Initiantin
bike arena emmetten

Hinter-Hostatt-Strasse 4
6376 Emmetten

www.tourismus-emmetten.ch
 

Verantwortung
	 Judith Kiener

Kommunikation
Toni Mathis
Projektleiter

Zeitplan 
Sommer 2008

Projektstart 

Eröffnung
Juni 2009 

bike arena emmetten 
Tourismusangebote, Mietcenter, Bikerouten und Dienstleistungen für Biker

Ausgangslage
Konflikte mit Landbesitzern, nicht gesicherte Durchfahrtsrechte und gefährliche 
Situationen mit Wanderern und ein fehlendes Angebot in der Region führten zum 
Bedürfnis, die Situation zu verändern. 

Finanzierung
Trägerschaft der Arena ist Tourismus Emmetten.

Umsetzung
Angeregt durch einen Sportler und einen einheimischen  Werbefotografen wurde 
die Bikekommission eingesetzt, die ein Mietcenter, einen Natural Bike Park, 
einen Wood Trail aufbaute und diese mit Dienstleistungen wie Bikekursen und 
beschilderte Bikerouten ergänzte.

Bewertung der Jury
Die Jury würdigt die vielfältigen Dienstleistungen und Massnahmen, die 
Tourismus Emmetten für Gesundheits- und Bewegungsförderung auf dem 
Mountainbike bereitstellt.
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Initiantin und
Projektleiterin
Aurélie Anstett

150, rue de Fleurs
F-74300 Cluses (F)

Cyclopod Entreprise, Genève
Geführte Tourismusspaziergänge mit dem Cyclopod

Ausgangslage
Im Tourismusgesetz des Kantons Genf wurde im Jahre 2005 die Themen sanfter 
Tourismus und Umweltschutz aufgenommen. Darauf baut Cyclopod Entreprise 
auf und schafft mit dem Cyclopod eine neue Touristenattraktion. 

Vorgehen
Beim Cyclopod handelt es sich um ein durch Muskelkraft betriebenes Dreirad 
mit Elektrounterstützung. Es bietet nebst dem Fahrer oder der Fahrerin 2 – 3 
Fahrgästen auf dem Hintersitz Platz und kann mit einer Geschwindigkeit von 
approx. 25 km/h gefahren werden. Zielgruppen sind die 25 – 35 Jährigen, die 
durch das aussergewöhnliche Fahrzeug angezogen werden, sowie die 30 – 60 
Jährigen, die eher durch kulturelle und geniesserische Aspekte davon überzeugt 
werden sollen.

Finanzierung
Sponsoring und Mittel der öffentlichen Hand und einer Stiftung, Verkauf der 
Cyclopods als Werbeflächen.

Umsetzung
Geplant ist der Einsatz von 3 – 5 Cyclopods für thematische „Spaziergänge“ 
von Touristen und Einheimischen. Das Kleinunternehmen soll 3 – 5 sprachlich 
versierten Personen Arbeit bieten.

Bewertung der Jury
Die Jury ist gespannt darauf, wie sich diese, im Moment noch in der 
Konzeptphase befindliche Dienstleistung in der Stadt Genf finanzieren und 
etablieren wird.
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Initiantin
Biketec AG

Schwende 1
4950 Huttwil
www.flyer.ch

 
Kommunikation
Simon Brülisauer

Zeitplan 
2003 – 2009 Aufbau der 

FLYER-Mietprojekte

2009 Zusammenführung in 
FLYER-Land

2010 Integration FLYER-
Land Schweiz in Veloland 

von SchweizMobil

Flyer-Land Schweiz
Tourismusangebot mit e-Bike Vermiet- und Akkuwechselstationen

Ausgangslage
Mit der Herzroute im Emmental/Oberaargau wurde die Idee initiiert, mit der 
Mobilitätsform e-Bikes touristisch eine neue Zielgruppe zu erschliessen. Der Test 
verlief erfolgreich und Biketec AG suchte neue Partner und vernetzt diese seit 
2009 unter FLYER-Land-Schweiz.

Vorgehen
Die Dienstleistung „Vermietstation“, kombiniert mit 500 Akkuwechselstation 
wurde mit Tourismusorganisationen, touristischen Partnern wie Hotels, 
Campingplätzen, Bergbahnen aufgebaut.

Finanzierung
Der Ausbau und Betrieb der touristischen Infrastruktur kostet jährlich mehrere 
Millionen Franken.

Umsetzung
Wartung und Service der Mietfahrzeuge erfolgt durch Fachhändler in FLYER-
Zentren, das Dachmarketing von FLYER-Land Schweiz erfolgt zentral, die Komm
unikation,eingebettet in die jeweilige Tourismusregion lokal.

Bewertung der Jury
FLYERLAND Schweiz vernetzt Mietangebote für FLYER und 
Akkuwechselstationen auf einer nationalen Plattform mit touristischen 
Dienstleistungsbetrieben in einer wegweisenden Art. Der von Biketec AG 
geleistete Beitrag (auch im Bereich Marketing) wird sich ganz allgemein positiv 
auf das Image des Velos auswirken.
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Bauherrin
Stadt Bern

Fachstelle Fuss-  
und Veloverkehr

Verantwortung
Julian Baker

Zeitplan
1999 Ideenwettbewerb

2001 Studie Veloführung

2006 Varianten- 
untersuchung

2009 Bau und Eröffnung

Langsamverkehrsbrücke Könizbergwald – Freiburgstrasse Bern
über die Bernstrasse in Bern West

Ausgangslage
Das Projekt ist eine Konsequenz und ein Teilprojekt aus dem Bau des 
Trams Bern West, gab es doch beim Verkehrsknoten Unterführung eine 
besonders schwierige Verkehrssituation für den Langsamverkehr zu 
lösen mit Autobahnzufahrten, Eisenbahnlinien, Tramgeleisen, Längs- und 
Querverbindungen.

Vorgehen
Bereits der Ideenwettbewerb Tram Bern West 1999 enthielt erste Ansätze zur 
Veloführung. Darauf aufbauend wurde die Langsamverkehrsbrücke im Zuge 
einer Variantenuntersuchung evaluiert und konkretisiert. Die Verbindung wurde 
im Oktober 2009 eröffnet.

Finanzierung
Im Rahmen des Projektes Tram Bern West. CHF 1.1 Mio.

Umsetzung
Die neue Langsamverkehrs-Verbindung bietet stadteinwärts fahrenden 
Velofahrenden eine separate und sichere Verbindung, mit geringerer Steigung 
als die Tramrampe. Es entfällt das bisher notwendige und gefährliche 
Linksabbiege-Manöver, um auf die Busrampe zu gelangen. 

Bewertung der Jury
Der Jury gefällt die Langsamverkehrsbrücke, die den Velofahrenden in einem 
belasteten Gebiet Sicherheit und Komfort, bietet. Dennoch trägt sie nicht zu 
einer grossen Zunahme des Veloverkehrs bei und ähnliche, funktionale Brücken 
stehen auch in anderen Städten. Die Kommunikation dieses kleinen Bausteins 
im Westen Berns, namentlich auch die Wertschätzung des Langsamverkehrs 
durch einen formellen und offiziellen Eröffnungsakt, war vorbildlich.
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Initiantin
Association 

Lausanne Architectures 
Place de l’Europe 1b

1003 Lausanne
www.lausanne- 

architectures.ch
 

Kommunikation
Manon Giger

Zeitplan 
April – August 2007  

Konzept 

Frühling 2008  
Auswahl «Balades»

Sommer 2008  
Herausgabe Führer 

ab 2009 geführte Touren 

Lausanne Architectures
Architekturspaziergänge per Velo, geführte «Balades», Herausgabe eines 
gedruckten Führers für Velofahrende und vieles mehr.

Ausgangslage und Vorgehen
Seit dem Jahre 2005 organisierte Lausanne Roule themenspezifische 
„Spaziergänge“ per Velo mit dem Ziel, zusammen mit den Teilnehmenden 
Lausanne neu zu entdecken und das Vorurteil der schwierigen Topografie zu 
entkräften. 

Vorgehen
Die InitiantInnen übernahmen die Idee, gründeten den Verein Lausanne 
Architectures und bieten seither regelmässige geführte Architektur-
Velostadtrundgänge an, eingebettet in einen ganzen Strauss von verschiedenen 
Events, wie z.B. im ersten Jahr die Plakatkampagne «Die Stadt als Museum».

Finanzierung
Die Finanzierung des Projekts und damit verbundenen Events erfolgten durch 
verschiedene Partner, aber auch durch Eigenmittel aus dem Verkauf der 
gedruckten Führer.

Umsetzung
Wer die Stadt selbst entdecken will, findet auf www.lesbaladeurs.ch MP3-
Applikationen, pdfs oder kann sich mittels eines MMS durch Lausanne führen 
lassen. Ein gedruckter Führer (inkl. Routenplan) ergänzt dieses Angebot.

Bewertung der Jury
Dieses Projekt animiert zum Gebrauch des Velos in einer Stadt, die über keine 
ideale Velo- Topographie verfügt. Die Kombination der Architektur- Welt mit 
Stadtwanderungen per Velo ist innovativ. Die Jury ist von der professionellen 
Kommunikation, sowie von der grossen ehrenamtlich geleisteten Arbeit dieses 
Vereins mit kleinem Budget sehr beeindruckt.
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Bauherrschaft
Stadt Winterthur

Departement Bau

Verantwortung
Walter Bossert

Stadtrat
Herbert Ernst

Projektleiter

Zeitplan 
2003 Ideenwettbewerb 

Mai 2009 Volksentscheid

2012 Veloquerung Nord und 
Veloabstellplätze  

Rudolfstrasse 

Masterplan Stadtraum Bahnhof Winterthur
Masterplan über die Verkehrsführung rund um den Bahnhof Winterthur mit 
velospezifischen Elementen. 

Ausgangslage
Der Stadtraum rund um den Hauptbahnhof ist der meistfrequentierte Ort 
in Winterthur und nimmt auch städtebaulich eine wichtige Rolle ein. Eine 
bauliche Sanierung, sowie eine betriebliche und gestalterische Aufwertung 
des Stadtraums waren dringend notwendig. 2003 wurde ein Ideenwettbewerb 
Gleisquerung Stadtmitte ausgeschrieben.

Vorgehen
Mit dem Rahmenkredit sollen sechs einzelne in sich vernetzte Teilprojekte des 
Masterplans Stadtraum Bahnhof Winterthur etappenweise realisiert werden, mit 
verschiedenen für den Veloverkehr wichtigen Teilprojekten.

Finanzierung
Rahmenkredit CHF 84 Mio.

Umsetzung
Die erste Etappe der (nicht im Rahmenkredit enthaltenen) Gleisquerung 
Stadtmitte und die Eröffnung des privaten Veloparkhauses Stellwerk RailCity 
sind erfolgt.

Bewertung der Jury
Die Jury beurteilt den Masterplan in seiner Gesamtbetrachtung sehr interessant 
und wegweisend und anerkennt den hohen Stellenwert, der dem Velo im 
Perimeter des Bahnhofs Winterthur eingeräumt wird. Ganz besonders zu 
erwähnen ist die Gleisquerung Nord mit seinem für Velofahrende attraktiven 
Querschnitt.
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Bauherrin
Baudirektion des Kantons 

Zürich, Tiefbauamt

Projektleitung
Othmar Martin

Zeitplan
zwischen 1982 und 2009 

Planung und Realisierung 
von19 voneinander unab-

hängigen Bauetappen 

Rundweg Greifensee
Der geführte Radweg verläuft auf einer Länge von 19.34 km – mit geringen 
Höhendifferenzen – rund um den Greifensee.

Ausgangslage
Bereits in den 70er-Jahren reifte die Idee für einen Greifensee-Velo-Rundweg. Im 
Laufe der Planung wurden die Bedürfnisse der Inline-Skatern integriert.

Vorgehen
Der Weg zum heutigen Greifensee-Radrundweg war zeitweise recht 
beschwerlich. So musste ein Haus verschoben, ein Ried umgepflanzt, 5 
Brücken und 8 begehbare Bachdurchlässe erstellt sowie 2 km Strassen verlegt 
werden. Ausserhalb der besiedelten Gebiete ist der 3 m breite Radweg durch 
einen Grünstreifen von der Strasse abgetrennt, an einigen Stellen teilen sich 
Velofahrer, Fussgänger und Inline-Skater den Weg. In der Ortsdurchfahrt 
Greifensee ist der Platz eng und muss auch noch mit Anwohnern und 
Automobilisten geteilt werden.

Finanzierung
Teuerungsbereinigt ca. CHF 20 Mio innerhalb von 27 Jahren.

Umsetzung
Der Rundweg ist zu einer der beliebtesten Rundstrecke im Kanton Zürich 
geworden und zieht an schönen Tagen über 2500 Velofahrende an. Diese haben 
drei Möglichkeiten zur Wahl: entweder den Uferweg (Kiesweg, für Fuss- und 
Radverkehr), den Rundweg (Asphaltierter Weg; Fuss-, Radverkehr und Inline-
Skates etc) oder die Strasse. Aus der hohen Belastung entstehen zeitweise auch 
Konflikte zwischen den Benutzergruppen.

Bewertung der Jury
Die Jury erachtet das langjährige Engagement des Tiefbauamts des Kantons 
Zürich für den Greifensee-Rundweg mit seinem Abschluss im vergangenen Jahr 
als vorbildlich. Der Rundweg Greifensee wurde von der Jury zusammen mit der 
Toleranzkampagne Greifensee behandelt. Beide Projekte zusammen erzielen 
einen deutlichen Mehrwert, obwohl die Attraktivität des vorliegenden Projekts 
dazu führt, dass Lösungen im Rahmen der Toleranzkampagne gefunden werden 
müssen.
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Organisation
Greifensee-Stiftung

Bankstrasse 8
8610 Uster

www.greifensee-stiftung.ch 

Projektleitung
Patricia Bernet

Zeitplan
Januar 2010 – Dezember 

2012 Planung, Beschilde-
rung, Kommunikation 

Toleranzkampagne Greifensee
Sensibilisierungs- und Signalisierungs- Kampagne für mehr Toleranz zwischen 
den Benutzern des Rundwegs Greifensee.

Ausgangslage
Die Toleranzkampagne Greifensee ist eine Folge der Attraktivität und des Erfolgs 
des Radwegs Greifensee und versucht, die Konflikte aus der intensiven Nutzung 
an einzelnen verkehrstechnischen Problemstellen zu lösen.

Vorgehen
Zusammen mit Vertretern der Stadt- und Kantonspolizei, Kantonsplaner 
und Regionalen Planungsgruppen erstellte die Greifensee-Stiftung ein 
Freizeitverkehrskonzept: Miteinander durch Toleranz, Verständnis und Akzeptanz 
der anderen Verkehrsteilnehmer statt Trennung der Nutzer auf Kiesweg, Radweg 
und Kantonsstrasse.

Finanzierung
Budget CHF 115‘000. Mittel der Greifensee-Stiftung, von Greifensee-Gemeinden, 
kantonalem Tiefbauamt und Sponsoren.

Umsetzung
Ziel der Kampagne ist die Beeinflussung des Geschwindigkeitsniveaus der 
Benutzergruppen durch Signalisierung, Markierung und Kommunikation, so dass 
ein verträgliches Miteinander ermöglicht wird. Das Projekt ist in der Startphase.

Bewertung der Jury
Die Jury erachtet das Engagement der Stiftung Greifensee für mehr Toleranz auf 
dem Greifensee-Rundweg als vorbildlich. Der Erfolg der Massnahmen wird erst 
nach Abschluss des Projekts sichtbar sein.
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Organisation
Société de Navigation  

sur les Lacs de  
Neuchâtel et Morat SA

2000 Neuchâtel
www.navig.ch 

Direktor
Jean-Jacques Wenger

Zeitplan
2006 Machbarkeitsstudie 

und Vorbereitung

ab 2007 realisiert

Velogratistransport der auf dem Murten- und Neuenburgersee
Duch die Société de Navigation sur les Lacs de Neuchâtel et Morat SA (LNM)

Ausgangslage
Bis zum Jahre 2006 kostete der Velotransport auf den Booten von LNM zwischen 
CHF 5 und CHF 8. 

Vorgehen
Um die Attraktivität der Drei-Seen-Region zu erhöhen, vor allem auch für Familien, 
beschloss der Verwaltungsrat der Schifffahrtsgesellschaft LNM, ab der Saison 
2006 die Velos kostenlos zu transportieren. 

Finanzierung
Der kostenlose Velotransport erforderte keine Investitionen, es entstanden aber 
jährliche Mindereinnahmen von ca. CHF 50‘000/Jahr (Grundlage 2005). Das 
Angebot zieht aber immer mehr und neue velofahrende KundInnen an, was die 
Mindereinnahmen aufheben dürfte. Es kann von einer klaren WIN-WIN-Situation 
gesprochen werden. 

Umsetzung
Um das Angebot bekannt zu machen, wurde es auf der Website, auf Fahrplänen, 
Informationstafeln an den Häfen kommuniziert. Schulen wurden mit einem Mailing 
bedient und die Medien informierten darüber.

Bewertung der Jury
Die Jury beurteilt den Velotransport der Schifffahrtsgesellschaft als eine äusserst 
velofreundliche Dienstleistung, welche den Horizont für Veloausflüge gerade für 
Familien und Gruppen beträchtlich erweitert. Sie hofft, dass der von LNM erzielte 
Wettbewerbsvorteil und damit der Erfolg mit dem kostenlosen Velotransport auch 
andere Transportunternehmungen animieren wird, eine solche Dienstleistung 
einzuführen.
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Organisation
Stadt Lausanne

Direction des Travaux
Service des routes  

et de la mobilité
www.lausanne.ch/velo 

Verantwortung
Jean-Christophe Boillat

Zeitplan
2006 Erstdruck 

2009 Neuauflage 

Velostadtplan Lausanne

Ausgangslage
Der im Jahre 2006 mit 35‘000 Exemplaren gedruckte Velostadtplan von Lausanne 
und Umgebung (Paudex bis Renens) war vergriffen. 

Vorgehen
Einbezogen in die Überarbeitung des Velostadtplans waren der Velodelegierte 
von Lausanne, ein Vertreter der Stadt aus dem Bereich Bau/Planung/Infrastruktur, 
sowie ein Vertreter von Pro Velo Lausanne. Neben weiteren Partnern konnte auch 
die Polizei für die Mitarbeit gewonnen werden.

Finanzierung
Überarbeitung und Neudruck des Velostadtplan in einer Auflage von wiederum 
35‘000 Stück wurde durch die Stadt Lausanne, durch den Kanton Waadt und 
durch Werbung finanziert. Die Totalkosten inkl. Grafikarbeiten beliefen sich auf ca. 
60‘000.

Umsetzung
Für eine Neuauflage reagierte die Stadt auf Anfragen der angrenzenden 
Gemeinden und dehnte sowohl den Perimeter aus, integrierte das bikesharing-
Angebot (VLS) und die neue Dienstleistung der Metro M2. Neu ist auch die 
Anbindung an die nationalen und regionalen Routen von Veloland Schweiz. Der 
Velostadtplan ist kostenlos und auch als Download verfügbar.

Bewertung der Jury
Die Jury beurteilt den Velostadtplan von Lausanne als interessant. In ihrer 
Eigenschaft als Karte vernetzt sie Veloinfrastrukturen verschiedener Art und ist 
damit sehr wichtig für die Förderung des Velos als Verkehrsmittel. Sie liefert viele 
nützliche Informationen über Veloverbindungen, Distanzen, Anbindung an den 
öffentlichen Verkehr, Adressen von Velofachhändlern sowie Sicherheitstipps und 
erleichtert damit den Benutzern die Wahl der Route, indem die Niveauunterschiede 
auf der Karte ablesbar sind. 
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Bauherrin
Gemeinde Vernier

www.vernier.ch/mobilite

Verantwortung
Igor Moro

Mobilitätsverantwortlicher

Zeitplan 
September 2008 Mandat an 

PRO VELO Genève 

August 2009 Druck 

Velostadtplan Vernier

Ausgangslage
Vernier, Vorortsgemeinde von Genf, ist durch die Nähe zur Hauptstadt, in 
den letzten Jahren selbst städtischer geworden. Trotzdem ist die Gemeinde 
bestrebt, neben den nach Genf führenden Hauptverkehrsverbindungen auch den 
Velofahrenden mit einem Velostadtplan Instrumente zur Verfügung zu stellen, 
welche die Benutzung des Velos fördern. 

Vorgehen
Die Gemeinde Vernier erarbeitete den Velostadtplan in enger Zusammenarbeit 
mit PRO VELO Genève.

Finanzierung
Der Velostadtplan wurde im August 2009 in einer Auflage von 6000 Exemplaren 
gedruckt und von der Gemeinde Vernier finanziert.

Umsetzung
Nebst empfohlenen Routen für den Velo-Pendlerverkehr sind auf der Rückseite 
des Velostadtplans auch zwei Velospaziergänge beschrieben, die Lust auf 
einen Ausflug in die Natur machen, bzw. anregen, einen sehr städtischen Teil 
von Vernier zu entdecken. Selbstverständlich beinhaltet der Stadtplan auch ein 
Strassenverzeichnis und wichtige Adressen. Der Velostadtplan ist auch als pdf 
downloadbar.

Bewertung der Jury
Die Jury beurteilt den Velostadtplan von Vernier als interessant. In ihrer 
Eigenschaft als Karte vernetzt er Veloinfrastrukturen verschiedener Art und ist 
damit sehr wichtig für die Förderung des Velos als Verkehrsmittel. Er liefert viele 
nützliche Informationen über Veloverbindungen, Distanzen und erleichtert damit 
den Benutzern die Wahl der Route.
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Bauherrin
Velostation Liestal GmbH-

Seestrasse 4
4410 Liestal

www.velostationliestal.ch
 

Organisation
Marie-Thérèse Véron 

Geschäftsführerin
Oswald Hürlimann 

Betriebsleiter

Zeitplan
2006 Machbarkeitsstudie 

	
2009/2010 Baubeginn

2010 Eröffnung März 

Velostation Liestal
am Bahnhof Liestal mit 116 bewachten und 93 unbewachten Veloabstellplätzen 
und 20 sozialen Arbeitsplätzen

Ausgangslage
Die Stadt Liestal setzte im Herbst 2006 eine Projektgruppe ein, um den Bau 
einer Velostation mit sozialen Arbeitsplätzen zu prüfen.

Vorgehen
Ein eigens für den Betrieb der Velostation gegründeter Tochterverein des Job 
Club aus Basel, ein langjähriger Partner der Sozialen Dienste Liestal führt 
die Velostation im Rahmen einer Leistungsvereinbarung in organisatorischer, 
Personeller und struktureller Hinsicht selbständig. 

Finanzierung
Stadt Liestal und die Stiftung ALU teilen sich die Kosten der zweijährigen 
Pilotphase, bestehend aus Investitionskosten der Infrastruktur (CHF 444‘000) 
und Betriebskosten des Eingliederungsprogramms (CHF 150‘000). Ein 
Hauptsponsor (EBL) trägt weitere CHF 55‘000.

Umsetzung
Der Zugang zur Velostation erfolgt über einer automatische und mit 
Kartenlesegerät versehene Schiebetüre zur Postterrasse. Die Velostation 
verfügt nebst den über 200 Veloabstellplätzen über eine Bewachung, einen 
Ordnungs- und Reparaturdienst, einen Vermietservice, einen Hausliefer- 
und Recyclingdienst und im Speziellen über eine Kosmetikecke, einen 
Schuhputzservice. 

Bewertung der Jury
Die Jury erachtet das Konzept und die Organisation der Velostation mit 
den verschiedenen Dienstleistungen und dem Primeur Frischmacheraum 
als sehr einladend und wegweisend. Die Velostation Liestal ist optimal in 
die Planung des ganzen Bahnhofareals eingebettet. Ganz speziell erwähnt 
die Jury die vorbildliche und gut vernetzte Zusammenarbeit mit der Stadt, 
Gewerbetreibenden, Pro Velo beider Basel, Sponsoren und dem Sozialamt.
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Bauherrin
Bau- und Verkehrsdeparte-

ment Kanton Basel-Stadt
Tiefbauamt

Projektleitung
Thomas Grieder

Zeitplan
2005 Wettbewerb 

2008 Bau 

Oktober 2009 Einweihung

Velostation St. Johann Basel
Unterirdische Velostation am Bahnhof Basel St. Johann mit Videoüberwachung 
auf einer Fläche von 510 m2 mit 300 Gratisparkplätzen. 

Ausgangslage
In den Jahren 1994 – 2008 wurde in Basel die Nordtangente, Teil der 
Autobahn A3 gebaut. Daraus resultierte die Notwendigkeit von städtebaulichen 
Ersatzmassnahmen und die Neugestaltung des Vogesenplatzes.

Vorgehen
Im Rahmen der Stadtentwicklungsmassnahmen in Basel Nord wurde ein 
Wettbewerb für die Gestaltung des öffentlichen Raums beim Bahnhof St. Johann 
ausgeschrieben. Synergien mit der neuen Überbauung Volta-Zentrum führten zur 
Planung der unterirdischen Velostation St. Johann unter dem Vogesenplatz.

Finanzierung
Der Baukredit belief sich auf CHF 1‘460‘000, es wird mit jährlichen Unterhalts- 
und Betriebskosten von CHF 25‘000 gerechnet, die durch das ordentliche Budget 
des Tiefbauamtes getragen werden.

Umsetzung
Lage, Zugänge und Ausdehnung der Velostation sind durch die anderen Bauten 
am Vogesenplatz vorgegeben. Die Abstellplätze sind mit höhenversetzten 
Veloständern ausgestattet, an welche das Velo angeschlossen werden 
kann. Die Zufahrtsrampen sind mit automatischen Schiebetüren gesichert. 
Grosszügige Glasfenster führen zu übersichtlichen Raumbeziehungen zwischen 
Autoeinstellhalle, Velostation und Rampe. Ein kostenloses Kartensystem und 
die Videoüberwachung dienen der erschwerten Zugänglichkeit und Sicherheit. 
Die fehlende direkte Erschliessung der Velostation von den Perrons soll in den 
nächsten Jahren gebaut werden.

Bewertung der Jury
Ganz besonders beeindruckt ist die Jury über die visionäre Planung, indem die 
Velostation in einem Entwicklungsschwerpunkt der Stadt realisiert wurde, bevor 
eine eigentliche Nachfrage dafür bestand.
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Bauherr
L+B AG

HGV
Winterthur

Robert Hofer

Architekten
PARK

Feldstrasse 133
8004 Zürich

Markus Lüscher

Zeitplan
2004 – 2005 

offener Wettbewerb

Wohnüberbauung Zelgli, Winterthur
Veloabstellanlage für 133 Wohneinheiten

Ausgangslage
Beim Bau von 131 Wohneinheiten wurde eine zentrale, überdeckte 
Veloabstellanlage für die Bewohnerinnen und Bewohner geplant, die Platz für ca. 
200 Velos bietet.

Vorgehen
Die Veloabstellanlage wurde im Rahmen der Gestaltung der Umgebung von den 
Künstlern Karim Noureldin und Erik Steinbrecher realisiert.

Finanzierung
integriert in Gesamtkosten

Umsetzung
Zusammen mit einem Landschaftsarchitekten wurde die Anlage als Blickfang in 
die Überbauung integriert. Die Wohnsiedlung Zelgli-Mattenbach ist Preisträger 
des Architekturpreises Region Winterthur 2008.

Bewertung der Jury
Die Jury hat sich über die Bewerbung eines Architekturbüros für eine 
velofreundliche Infrastruktur im privaten Wohnungsbau sehr gefreut. Es 
war dies die einzige Bewebung, die nicht von einer Kantons-, Stadt- oder 
Gemeindebehörde bzw. einem Verein eingereicht wurde. Die Veloabstellanlage 
ist gestalterisch hervorragend umgesetzt, der Wirkungsbereich allerdings sehr 
beschränkt. 
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